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Die aktuelle Geologie der Baustelle am Riedbergtunnel 
in Regen (Bayerischer Wald)

Thomas Hirche, Stuttgart und Fritz Pfaffl, Zwiesel

In Regen wird am Riedberg und südlich des Bahnhofs eine neue Umgehungsstraße gebaut. Sie zweigt bei 
der Neigerhöhe von der B l 1 ab und mündet in die B 85 in der Nähe des McDonald-Restaurants.

Geologie
Der Durchbruchstunnel unter dem Riedberg istganz im 
sog. Regenbühelgneis angelegt. Die unmittelbare Umge­
bung des Westportals zeigt tiefgründig vergruste Über­
gänge zwischen dem Regenbühelgneis und Pfahlschie­
fer mit tektonisch beeinflußten Kalksilikatfelslagen. Die 
Bauaushubhaufen, etwas tiefer und NO der Kreuzung 
der B85 nach Passau mit dem Gütersträßchen, welches 
nach einer Rechtskurve talwärts dann parallel der 
Bahngleise baustellenbegrenzend läuft, zeigt Pfahlschie­
fer mit lagenparallelen Kalksilifatfelsbändern und Peg- 
matitlesestücke mit Gangbreite 20-25 cm, die sich 
urplötzlich im Pfahlschiefer verlaufen können.

Der Regenbühelgneis
Petrographisch ist er als quarzreicher, leukokrater Bio­
tit-Plagioklasgneis mit vereinzelten Quarz-Feldspatmo- 
bilisaten ansprechbar. Sehr vereinzelt tauchen kleine 
Hornblendefelder in den Mobilisaten auf. Auf Scherfu- 
gen ist ein Chloritbesatz feststellbar. Der Gneis zeigt 
meistens eine Schieferung, aber keinen typischen La­
genbau. Er ist relativ gleichmäßig mittelkörnig bei einem 
Stoffbestand von 30% Quarz, 40% Feldspäte und 30% 
Biotit. Manchmal verschiebt sich das Gleichgewicht 
zugunsten Quarz auf Kosten von Feldspat (Plagioklase).

Durch den Kieselsäurereichtum ist der Gneis sauer und 
der Plagioklas steht auf der Albitseite.
Der Gesteinskörper ist zwischen zwei tektonische Stö­
rungszonen (Bayerischer Pfahl und Ausläufer der Run- 
dinger Zone, s. Abb. nächste Seite) eingeklemmt. Da­
durch wurde der Gneis vermutlich tektonisch bean­
sprucht: Auslöschung des Lagenbaus (SARWARY, 1965). 
Vergleichbar ist der Vorgang mit der Anatexitbildung im 
CSA-Gneis. Paläogeologisch läßt er sich nicht in die 
Hauptorogenese der monoton-moldanubischen Zone 
einordnen, die wahre Genese ist indessen unklar. Ein 
Aufschluß eines Steinbruchs bei Hönigsgrub, der durch 
die Flurbereinigung aufgefüllt wurde, ist für neuere 
Untersuchungen passe.

Die Übergangszone am W-Portal
Im Liegenden geht das Gestein vom Pfahlschiefer in den 
Regenbühelgneis über. Klüftemessungen im Pfahlschie­
fer, etwa in halber Höhe des W-Portaleinschnittes (Süd­
wand) erbrachten zwei Hauptkluftrichtungen, deren 
Einfallsrichtungen durch Lockerungen während der 
Bauarbeiten verdreht wurden, mit den Meßwerten:
30°NNO/85°OSO // 280°W/70°S. Daneben tauchen 
schwer meßbare Nebenrichtungen auf.
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Die Bauaushubhaufen nahe der Kreuzung B85 
mit der Güterstraße
Das Hauptmaterial ist außer 60% Erde der Pfahlschie­
fer, entweder in Fluidaltextur, oder mit einem scheinba­
ren Lagenbau, letzterer sehr straff bei Anwesenheit von 
eingeschalteten Kalksilikatbändern, die tektonisch aus 
ehemaligen Linsen und Schöllchen gelängt wurden. Der 
Stoffbestand der Kalksilikatlagen ist äußerst einfach: 
Diopsid, Quarz. Der Pfahlschiefer besteht aus Plagio­
klas, Muskovit, Biotit und wenig Quarz. Im Gesteinsver­
band kommen Pegmatitgänge vor, die äußerst quarz- 
und glimmerarm sind, also praktisch nur aus Mikro- 
klinperthit bestehen. Akzessorien sind Limonit und ta­
petenartige (aktinolithische?) Hornblende. Eigenartiger­
weise verlaufen diese Gänge in Pfahlschieferbereichen 
mit Fluidaltextur. Einzelne Perthitaugen künden das 
scheinbare Ende an.
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Abb.: Geologische Übersichtskarte der Gegend um Regen. Zeichnung: Hirche
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